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eotdem Lutheri Lehr auch Cimbrien
erleuchtet

e

JHhat dieſes reiche Land ſo manchen
Held gezehltiyn Der offt vor Kirch' und Schul  ſein Kleid

Mit dem die Tapfferkeit ynd Tugend ſich vermuhlt.
amit Blut befeuchtet

Ein holder Friederich (J Ann i 24. )üieß ſich zu erſt

beredenUnd ſah in ſeinen Land das Wahrheits volle-Licht:

Dem folgte Chriſtian (lI.) und heilteletzt die Schaden/

So Bobels Lehr und Tand da hatte angericht.

Ein andrer Chriſtian (IV.) ergriff das blancke Eiſen.

WUnd ſtritte vor die Lehr mit rechten LowenMuth
Er konte jedermann recht tapffre Proben weiſen

Und dampffte durch ſein Schwerdt der Ketzer tolle

n Vuth.8

pflegt nun vom AdlerNeſt kein Sperber auffzuſtehen
Und nimmt des Lowetzs-Grufft nicht leicht die Schaf—

ſrrt ein



So laſts die providenz auch meiſtentheils geſchehen

Daß an den HeldenStamm auch HeldenReiſer ſeyn.
Ein tapfferer Chriſtian (V.)museinen Fricdrich (IV.)

haben
Den ein durchlauchter Ruff durch Sud' und Norden

tragt
Und deſſen holde Gunſt die Muſen ſo kan laben

Daß deren veſter Sitz noch nicht ein Ungluckhegt.

Wohledler, Su wilſt nun das ElbAthen verlaſſen

Und eine ſolche Laſt die als ein Syſyphs Stein
Dir ſtets beſchwerlich iſt auf Veine Schultern faſſen;
Das Schichſal will Du ſolft.von uns geſchieden ſeyn.

Es ſoll fort Leucoris der Tugend nicht genieſſen

Die unſern Augen itzt mit Schmertzen wird entruckt
Es ſoll Sein ſuſſer Mund ſich unfern Muſen ſchlieſſen

Da Sich ein hoher Winck nun hin nach Schleßwigk

ſchickt.
Wein Abſchied macht uns zwar die allergroſten Schmer—

anften/rWir ſehen Sich anitzt mit naſſen Augen an;

Denn Bu weiſt lange ſchon die Treu von unſern Hertzen
RBDir iſt nicht unbewuſt was wahre Freundſchafft kan.
Doch wo ein  Furſte iſtl der Kirch und Schul laſt blu

henDie Cimberns Fffedrich bither recht hoch geſchatzt.

Wo Mantis Furien nunmehr von hinnen fliehen
Ja' wo lrene ſelbſt die FriedensPalmen ſetzt;

Da kanſt Su es getroſt und ſonder Zweiffel wagen

Jndem GOtt und Gluck Dir ſtets zur Seiten ſeyn.
Es kan die heiſſe Pflicht itzt weiter nichts mehr ſagen.

Drum ſchließet ſie den Wunſch in kurtze Zeilen ein:
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GOtt, als das groſſe Eins, das Menſch und
Engel preiſen,

Kein Doñer mache ſich zu Deinen Lorbeer-Blat

tern,
Es muſſe Dein Geluck recht wie ein Palm

Baum ſtehn,
Den weder Blitz, noch Sturm, noch Hagel kan

gFerſchmettern:
»4Denn nichts erfreut uns ſo, als nur Dein

un Wohlergehn.D

GoOtt benedeye denn Dein Pflantzen und Be—

gieſſen,
Da Dich Dein i intret Sinn nach Pallas

Werckſtadt zieht,
Er laſſe auf Dein chun nuchts als Gedeyen flief

ſen, JE

Damit auth Wittenbergon Dir viel luſen

ſi t.
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